Christ Study Hour

1. Quartal 2021: Jesaja • Lektion 10: Kapitel 46-50



06. März 2021
46,1.2
Es geht thematisch weiter: Die in den Kapiteln 41-45 angekündigte Erlösung der Judäer aus dem babylonischen Exil ist auch ein Strafgericht an den babylonischen Göttern; so wie beim Exodus in 2. Mo 12,12

Bel: akkad. Bēl; entspricht exakt dem westsemitischen Ba’al; „Herr“; wurde als Titel für den babylonischen Hauptgott Marduk verwendet. Auch in Jer 50,2 verwendet
Nebo: akkad. Nabû; ein im babylonisch-assyrischen Pantheon wichtiger Gott des Schreibens und der Wissenschaft/Weisheit. Oft in Namen enthalten wie Nebukadnezar Nabū-kudurrī-uṣur II.
Auch hier ist der Realismus pointiert. Wenn die Tiere ermatten, fallen die Götzen nieder.

46,3
Wieder spricht Gott Sein Volk an; wieder zeigt Er den totalen Kontrast zwischen Ihm selbst und den babylonischen „Göttern“. Während die Götzen von Tieren getragen werden müssen, ist es Gott der die Israeliten trägt! Und Gott ermüdet und ermattet nicht (Jes 40,28!)

Hört auf mich: siehe Jes 44,1: geht auch zurück auf 5. Mo 4,1; 5,1; 6,3.4


Überrest: Hier wieder das Motiv der Übrigen; siehe Jes 1,9; 10,22; 11,11; 37,4


Mutterleib: siehe Jes 44,1.2: Gott hat uns bereits im Mutterleib gebildet; seitdem Moment sorgt Er für uns! Ein ähnlicher Gedanke in Ps 22,11 und vor allem 71,6!

Getragen: Gott hat die Israeliten beim Auszug aus Ägypten wie auf Adlersflügeln getragen (2. Mo 19,4), wie ein Vater seinen Sohn trägt (5. Mo 1,31)

46,4
Der Vers wird oft alleine als Verheißung zitiert, was auch in Ordnung ist. Im Kontext zeigt er an, dass Gottes Fürsorge vom Anfang bis zum Ende des Lebens immer gleich bleibt! Er hört nicht auf, uns zu tragen!


Dass Gott immer derselbe bleibt, hatte schon Jes 41,4 deutlich gemacht; siehe auch Mal 3,6; Jak 1,17; auch Heb 13,8

Ps 92,14.15: eine weitere Verheißung für Gläubige im hohen Alter; auch Ps 71,18 und Ps 48,15 (Hebräisch: „bis zum Tod“)
It was after John had grown old in the service of the Lord that he was exiled to Patmos. And on that lonely isle he received more communications from heaven than he had received during the rest of his lifetime (The Review and Herald, July 26, 1906). {7BC 955.1}

46,5
rhetorische Fragen, die die Unvergleichlichkeit Gottes demonstrieren, so wie in Jes 40,18.25; vgl. 2. Mo 15,11; Ps 89,7.9; 113,5; 
46,6
Wieder eine sehr detaillierte, pointierte Darstellung der Götzenherstellung, ähnlich wie in Jes 44,12ff
46,7
Die Nutzlosigkeit wird betont: Der Götze muss getragen werden, er bewegt sich nicht und redet nicht. Er kann kein Erretter sein; siehe Jes 45,20; vgl. z.B. auch die Baalspriester in 1. Kö 18

46,8
Bedenkt das: der Aufruf schon in Jes 44,21


Gott ruft hier Sünder auf, endlich zu erkennen, dass im Götzendienst kein Heil liegt

46,9
Die Israeliten sollen sich anhand der Geschichte ihres Volkes daran erinnern, dass nur ihr Gott der wahre Gott ist! Jes 42,9: Die frühere Geschichte beweist auch, dass Gott die Zukunft kennt.



Diese Aufforderung gibt es schon in 5. Mo 32,7


Keiner sonst: erneut betont, wie zuvor in Jes 45,5.6.14.18.21.22


Dem keiner zu vergleichen ist: siehe V.5

The Lord, He is God, and beside Him there is none else. When Satan can bring his craftiness to bear on human minds, deceptive influences are received [as] from heaven. If his deceptions are allowed to enter, many souls will be ensnared by them, before it is seen that they are not from God, but from the enemy of all righteousness. {UL 135.3}

46,10
Auch dieser Vers bestärkt Gedanken der vorigen Kapitel: Jes 41,22.23; 44,7; 45,21; 


Gott weiß alles im Vorhinein: Apg 15,18


Gottes Plan wird ausgeführt: Ps 33,11; 135,5.6; Spr 19,21; Apg 4,28; 5,39; Heb 6,17 (!)

Die Harrenden freuten sich dieser Worte und glaubten, daß der, der das Ende von Anbeginn weiß, die Jahrhunderte überschaut und ihnen, weil er ihre Enttäuschung voraussah, Worte der Ermutigung und der Hoffnung geschenkt hatte. Hätten nicht solche Schriftstellen sie ermahnt, geduldig auszuharren und an ihrem Vertrauen auf Gottes Wort festzuhalten, so wäre ihr Glaube in jener schweren Prüfungszeit erloschen. {GK 395.3}
Nur der eine, der die Himmel regiert, sieht das Ende von Anfang an. Vor ihm sind die Geheimnisse der Vergangenheit und der Zukunft gleicherweise offenbar. Er sieht über Leid, Dunkelheit und Verderben, die durch die Sünde kamen, hinaus die Vollendung seiner eigenen Liebes- und Segensabsichten. Obgleich „Wolken und Dunkel“ um ihn her sind, bleiben doch Gerechtigkeit und Gericht „seines Thrones Stütze“. Psalm 97,2. Das werden die Bewohner des Weltalls, Gute und Böse, eines Tages verstehen. „Seine Werke sind vollkommen; denn alles, was er tut, das ist recht. Treu ist Gott und kein Böses an ihm, gerecht und wahrhaftig ist er.“ 5.Mose 32,4. {PP 19.2}
Wenn du dich Gott gegeben hast und in seinem Dienste stehst, dann brauchst du dich für den nächsten Tag nicht zu sorgen. Der Herr seiner Knechte kennt das Ende von Anfang her. Was morgen kommt, was deinen Blicken verschleiert ist, das schauen die Augen des Allmächtigen. {BL 84.1}

46,11
Hier wird wieder Kyrus angekündigt wie in Jes 41,2.25; 44,28; 45,1-6.13


Adler: Tatsächlich war wohl nach einem Fund in Persepolis ein Adler das Standartensymbol unter Kyrus und den weiteren persischen Königen. Der persische Name für dieses Tier war „Schabaz“, womit entweder der Habicht oder der Östliche Kaiseradler

Habe es geplant: sehr ähnlich wie schon in Jes 14,24-27 bei der Weissagung über Assyrien


Jes 38,15: Hiskia bekennt, dass Gott genau das getan hat, was Er gesagt hat

46,12
Vers 12 und 13 sind sehr bemerkenswert:


Zunächst wird Israel erneut zum Hinhören aufgefordert wie in V. 3; siehe Jes 28,23; Spr 1,22.23


Das Problem der Israeliten ist ihr Stolz: Dieses Thema haben wir im Laufe des Buches immer wieder als Schlüsselproblem identifiziert: Jes 2,11ff; 3,16ff; 5,15; 9,8; 10,12; 13,11; 14,12-14 (!!); 16,6 usw.


Fern von der Gerechtigkeit: die Gottlosen sind fern vom Gesetz und von der Erlösung: Ps 119,150.155
46,13
Gott bringt Seine Gerechtigkeit nahe: Er kommt auf den Sünder zu und streckt Seine Hand aus. Er will mich und dich erreichen! Die Gerechtigkeit, die Er nahe herbeibringt offenbart sich im Evangelium: Röm 1,16.17; 3,21-26: Es ist Christus selbst, der den Himmel verlässt und zu uns Menschen auf die Erde kommt: Jer 23,6


In Zion Rettung: derselbe Gedanke in Joe 3,5


Interessant ist auch die Verbindung von Rettung und Herrlichkeit: siehe dazu Joh 1,14


Gottes Herrlichkeit ist Seine vergebende Gnade und Güte: 2. Mo 33,18.19; 34,5-7

47,1
Hier beginnt in gewisser Weise ein neuer Gedankengang, der schon mit Jes 46,1.2 angedeutet worden ist: die konkrete Beschreibung des Untergang Babylons, wie schon in Jes 13 und 21


Das Bild vom Niedrigwerden und im Staub sitzen war schon von Jesaja verwendet worden: Jes 3,26 (für die Töchter Zions!); 26,5 (die hochragende Stadt); siehe auch Kla 2,10.21


Jungfrau, Tochter Babel: vgl. Jes 37,22; siehe auch Ps 137,8
47,2
ein Bild der sozialen Erniedrigung; die zuvor Hochrangige muss jetzt verachtete, einfache Arbeit leisten; die Frau an der Handmühle ist nach 2. Mo 11,5 am unteren Ende der sozialen Skala; bei Simson war es die Beschäftigung eines Gefangenen (Ri 16,21); siehe auch Kla 5,13

47,3
Blöße enthüllt: siehe Jes 3,17 bei den Töchtern Zions; siehe auch Nah 3,5 gegen die Assyrer von Ninive

Rache: dies geht zurück auf 5. Mo 32,35.41-43: Gott wird am Ende Rache an Seinen Feinden nehmen, obwohl Sein eigenes Volk weit von Ihm abgefallen ist. Durch Gottes Gerichtshandeln an den Feinden bietet sich die Gelegenheit der Sühnung für Sein Volk. (Diese Idee erklärt das Zusammenspiel von Evangeliums-Botschaft und Gericht in Offenbarung 14,6ff)

Ps 94,1.2: Gott wird auch Gott der Rache genannt; Röm 12,19: Die Rache gehört Gott (weil ER als einziger, gerecht rächen kann, ohne zu sündigen!); siehe Heb 10,30.31


Auch das endzeitliche Babylon wird gerächt werden: Offb 16,19; 18,5-8.20

47,4
Mitten in der Beschreibung des Untergang Babylons eine erneute Erinnerung daran, dass Israels Gott der Erlöser ist: siehe Jes 41,4; 43,3.14; 44,6

47,5
Das Motiv von Schweigen und Finsternis taucht auch beim Untergang des endzeitlichen Babylons in Offb 18,21-23 auf!


Babylon verlor durch die persische Eroberung seine Oberherrschaft über die Völker


Auch das endzeitliche Babylon wird in Offb 17,18 als Frau beschrieben, die über die Könige der Erde regiert! Vgl. Offb 18,7

47,6
Hier führt Gott einen Gedanken aus, den wir schon aus Jes 10,5ff im Kontext Assyriens kennengelernt haben: Gott benutzt die Babylonier als Strafgericht an dem abgefallenen Volk Gottes (siehe Jes 42,24.25; 43,28). Aber die Babylonier selbst verstehen nicht Gottes Absicht und behandeln die Israeliten schlimmer als es richtig gewesen wäre.


Entweiht: siehe auch Kla 2,2


Greis: dass die Babylonier keine Rücksicht auf alte Menschen nehmen würden, war schon in 5. Mo 28,50 vorhergesagt worden.
47,7
Babylon hatte geglaubt, für immer zu herrschen; mit den Ereignissen, die in V. 5 prophezeit werden, hat Babylon nicht gerechnet


5. Mo 32,29: Wer weise ist, der denkt an das Ende

47,8
Der Vers wird leicht abgewandelt in Offb 18,7 aufgegriffen: Die Üppigkeit wird dort mit Selbstverherrlichung verbunden (siehe Dan 4,27; 5,22.23)


Hier spricht die Einstellung eines Gottlosen: Ps 10,6; sie findet sich auch in dem Gleichnis vom reichen Narren (Lk 12,13ff) und bei den Menschen in den Zeiten Noahs und Lots, und damit auch in der Endzeit (Lk 17,27-30)

47,9
Der Fall Babylons wird in scharfem Kontrast zur eigenen Selbstwahrnehmung und Zukunftsvorstellung stehen


Offb 18,8-10 (und weitere Verse im Kapitel) greift die Idee auf: an einem Tag; in einer Stunde wird Babylon fallen


Zauberei und Beschwörung waren weitverbreitete „Wissenschaft“ in Babylon. Noch heute kennen wir zahlreiche Beschwörungstexte aus jener Zeit; die Wahrsager spielen auch eine große Rolle im Buch Daniel (Dan 2,2ff; 4,7; 5,7)


Auch der Aspekt der Zauberei spielt beim Endzeitbabylon eine Rolle: Offb 18,23
47,10
Die Babylonier sind genauso verführt wie die Führer Judas in Jes 28,15 und 29,15!
Vgl. Hi 22,13.14; Ps 10,11; 64,6; 94,7-9; Jer 23,24; Hes 8,12; 9,9


Pred 8,8: Frevel kann nicht retten!


Jes 5,21: Weheruf über diejenigen, die sich selbst für weise halten. 


Vgl. Röm 1,22; 1. Kor 1,19-21; 3.19


Ich bin’s: siehe V.8

47,11
Die Babylonier hatten ausgeklügelte Systeme, mit denen sich durch Beschwörungen und Zauber Unglück abzuwenden versuchten; vgl. auch die Ägypter in Jes 19,3

47,12
Gott fordert die heidnische, babylonische Religion regelrecht heraus.


Schon in Jes 44,25 war deutlich geworden, dass die Zeichen der Wahrsager nichts gegen Gottes Plan und Wirken ausrichten können


Keiner der Wahrsager in Dan 5,7-9 kann das Unheil abwenden.

47,13
Astronomie und damit verbunden Astrologie wurden in Babylon intensiv betrieben, in den kommenden Jahrhunderten sogar noch mehr.

47,14
Stoppeln: siehe Jes 40,24; 41,2; 


Ein ähnliches Bild in Ps 83,14-16; auch Mal 3,19

47,15
Trotz ihrer zahlreichen Verflechtungen wird Babylon von niemandem gerettet. Dies wird in Offb 18,11-19 auf das endzeitliche Babylon angewendet.

48,1
Gott redet jetzt zu Seinem Volk, die nicht ihrem Bekenntnis gemäß leben! Dies ist das Grundproblem schon in Jes 1,10ff gewesen


„Israel“ ist ein von Gott verliehener Name (1. Mo 32,28; 35,10); siehe auch Jes 44,5; ein echter Israelit ist am Herzen beschnitten (Röm 2,28.29) und ohne Falsch (Joh 1,47); Nicht alle die „Israel“ heißen, sind echte Israeliten: Röm 9,6


Wassern Judas: vgl. Ps 68,27


5. Mo 6,13: Bei Gott zu schwören soll eigentlich ausdrücken, Ihm zu dienen


3. Mo 19,12: Gott hatte verboten, dass man in Seinem Namen falsch schwört


Ps 50,16-20: Gott möchte nicht, dass Gottlose Sein Wort verwenden, wenn sie nicht gleichzeitig umkehren

Jesus hat oft dieses Problem angesprochen: Mt 15,8.9; Mt 23,14; Joh 4,24: Wer Gott anbetet, muss es im Geist und in Wahrheit tun!

48,2
Das Volk beruft sich auch im Exil auf Jerusalem und Gott



Dieselbe Einstellung wird auch in Jer 7,4-11 und Mi 3,11 dargestellt



Auch im NT gab es dieses Phänomen: siehe Joh 8,40.41; Röm 2,17


Dessen Name: siehe Jes 47,4

48,3
Gott betont jetzt auch nochmal gegenüber Seinem eigenen Volk, dass sie sich auf Seine Weissagungen verlassen können. Die früheren Prophezeiungen sind plötzlich eingetroffen: siehe Jes 41,22; 42,9; 43,9; 44,7.8; 45,21; 46,9.10


Das Buch Jesaja selbst beweist diese Tatsache: Die zahlreichen Prophezeiungen über die Assyrer von Jes 8-37 in 37,36-38 sehr plötzlich erfüllt.

48,4.5
Hier offenbart Gott einen sehr interessanten Punkt, warum es Prophetie gibt: Sie beweist, dass die Rettung tatsächlich vom wahren Gott gekommen ist, der über all dies schon im Vorhinein Bescheid wusste!!


Gottes Volk seit dem Anfang in diesem Zustand: 2. Mo 32,9; 33,3.5; 5. Mo 10,16; 31,27; später 2. Kö 17,14; Neh 9,16.17; siehe später auch Apg 7,51


Stirn ehern: vgl. Jer 3,3 und Hes 3,7-9


Dass erfüllte Prophetie vor Götzendienst bewahrt, hatte schon Jes 42,8.9 thematisiert

Obstinacy is a bad trait of character, and if not overcome, is the means of doing a great deal of harm. He who is obstinate will not yield whatever sentiments he may entertain. Narrowness of mind is the cause of obstinacy. There are men of intellectual capacity who have allowed obstinacy to develop in their character, and they refuse to believe things that are right, because they themselves did not originate them. {TDG 351.2}

48,6
Gott lädt Sein Volk ein, die bisher erfüllte Prophetie zu studieren, und sich zu bekehren. Dann werden sie die nun vor ihnen liegende Rettung auch annehmen können!

Ps 107,43: Wer weise ist, betrachtet es und versteht die Gnadenerweise des HERRN


Neues: siehe Jes 42,9: die Befreiung aus Babylon – ein Typus für die Erlösung durch Jesus Christus.


Röm 16,25.26: Auch das Evangelium war ein Geheimnis, dass offenbart worden ist: siehe 1. Petr 1,10.12

48,7.8
Hier offenbart nun Gott, warum Er bestimmte Aspekte eine Zeitlang verborgen hält: damit die Menschen sich nicht für selber klug halten


Da der Mensch von Anfang an ein Sünder ist und völlig treulos ist, kann er nicht von Anfang an alles richtig geistlich verstehen

Dieser Zustand war in Jes 6,9.10; 29,10.11 und 42,19.20 beschrieben worden: siehe auch Mt 13,13-15; Joh 12,39.40



Treulos: siehe V.4; dieselbe Botschaft in Hos 5,7 und 6,7



Von Mutterleib an: Ps 58,4; Eph 2,3: von Natur Kinder des Zorns

48,9

Gott ist gnädig und langmütig, weil dies Sein Charakter ist
Um Seines Namens willen: siehe Jes 37,35 und 43,25: Er erlöst um Seinetwillen; vgl. 1. Sam 12,22; siehe Ps 25,11; 79,9(!!),  106,8

Halte mich zurück: so auch in Röm 3,25.26: Gott hat sich mit der Bestrafung der Sünden zurückgehalten, damit Er durch Jesus Christus allen die Rechtfertigung anbieten kann ohne ungerecht zu sein!
48,10

Die Katastrophe des Exils sollte für die Judäer letztlich zum Segen werden.



Die Läuterung war schon in Jes 1,25.26 prophezeit worden! 




Siehe später Jer 9,6



Spr 17,3: Gott prüft das Herz

Prüfung und Läuterung offenbaren echten, wertvollen Glauben (1. Petr 1,7); Gott tut dies aus Liebe (Offb 3,19)

Prüfungen und Hindernisse sind des Herrn auserwählte Methoden der Zucht und die von ihm bestimmten Bedingungen zum Erfolg. Er, der in den Herzen der Menschen liest, kennt ihre Charaktere besser als sie selbst. Er sieht, daß etliche Kräfte und Fähigkeiten besitzen, welche, wenn sie richtig geleitet werden, zur Förderung seines Werkes dienen können. Er bringt diese Personen in seiner Vorsehung in verschiedene Stellungen und verschiedene Verhältnisse, damit sie in ihrem Charakter die Mängel entdecken möchten, die ihrer eignen Kenntnis verborgen waren. Er gibt ihnen Gelegenheit, diese Mängel zu verbessern und für seinen Dienst tüchtig zu werden. Er läßt oft zu, daß das Feuer der Trübsal sie umlodert, damit sie gereinigt werden. {FA 478.2} Die Tatsache, daß wir dazu berufen sind, Prüfungen zu erdulden, zeigt uns, daß der Herr Jesus in uns etwas Köstliches sieht, das er zu entwickeln wünscht. Wenn er in uns nichts sähe, was seinen Namen verherrlichen könnte, so würde er keine Zeit darauf verwenden, uns zu veredeln. Er wirft keine wertlosen Steine in seinen Schmelzofen. Es ist wertvolles Erz, welches er reinigt. Der Schmied bringt Eisen und Stahl in das Feuer, damit er erkennen kann, welcher Art Metall es sei. Der Herr läßt zu, daß seine Auserwählten in den Ofen der Trübsal gebracht werden, um zu prüfen, welchen Charakters sie sind und ob sie für sein Werk umgebildet werden können. {FA 479.1}
Die Erfahrungen des Apostels Johannes während seiner Verfolgung enthalten eine wunderbare Lehre, die den Christen stärkt und tröstet: Gott verhindert nicht die Anschläge feindseliger Menschen, aber er bewirkt, daß sie zum Besten derer dienen, die in Kampf und Anfechtung Treue bewahren. Oft muß der Evangeliumsarbeiter sein Werk unter schwerer Verfolgung, heftigem Widerstand und unbegründeten Vorwürfen vollbringen. In solchen Zeiten soll er bedenken, daß die Erfahrungen, die er im feurigen Ofen der Prüfung und des Leidens sammelt, alle Schmerzen aufwiegen, die sie kosteten. So zieht Gott seine Kinder an sich, damit er ihnen ihre Schwäche und zugleich seine Kraft zeigt. Er lehrt sie, sich ganz auf ihn zu stützen. Auf diese Weise bereitet er sie vor, Notlagen zu begegnen, Vertrauensstellungen einzunehmen und der hohen Aufgabe nachzukommen, für die er ihnen Kraft verliehen hat. {WA 571.1}
In Anfechtungen und Verfolgungen wird die Herrlichkeit Gottes, d.h. sein Charakter, an seinen Auserwählten offenbar. Die Gläubigen, von der Welt gehaßt und verfolgt, werden in der Schule Christi erzogen. Sie wandern auf schmalen Pfaden über die Erde und werden geläutert im Feuerofen der Trübsal. Sie bleiben Christus treu selbst in schweren Kämpfen sie verleugnen sich selbst und erdulden bittere Enttäuschungen: Dadurch lernen sie die Schwere und das Furchtbare der Sünde kennen und verabscheuen sie. Als Teilhaber an Christi Leiden können sie hinter dem Dunkel die Herrlichkeit Gottes erblicken und sagen: „Ich halte dafür, daß dieser Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht wert sei, die an uns soll offenbart werden.“ Römer 8,18. {WA 573.1}
Christus wünscht nichts sehnlicher, als sein Erbteil von der Herrschaft Satans zu erlösen. Ehe wir aber äußerlich von Satans Macht erlöst werden, müssen wir innerlich von seiner Macht frei sein. Der Herr läßt Prüfungen zu, damit wir von irdischer Gesinnung, von Selbstsucht, von strengen, Christo unähnlichen Charakterzügen gereinigt werden. Er läßt die tiefen Wasser der Trübsal über unsere Seele gehen, damit wir ihn und Jesum Christum, den er gesandt hat, erkennen, damit wir ein herzliches Verlangen bekommen, von aller Befleckung gereinigt zu werden und reiner, heiliger und glücklicher aus der Trübsal hervorgehen möchten. Oft, wenn Trübsal über uns kommt, sind unsere Seelen durch Selbstsucht verfinstert; bleiben wir aber geduldig unter der Prüfung, dann werden wir nach derselben den göttlichen Charakter widerstrahlen. Wenn Gott seinen Zweck durch die Trübsal erreicht hat, wird er „deine Gerechtigkeit hervorbringen, wie das Licht, und dein Recht, wie den Mittag.“ Psalm 37,6. {CGl 172.3}
„Der Herr verzieht nicht die Verheißung.“ 2.Petrus 3,9. Er vergißt oder vernachlässigt seine Kinder nicht; er gestattet aber den Gottlosen, ihren wahren Charakter zu offenbaren, damit keiner, der seinem Willen folgen will, über sie getäuscht werden kann. Wiederum läßt er die Gerechten durch den Feuerofen der Trübsal gehen, damit sie selbst gereinigt werden, damit ihr Beispiel andere von der Wirklichkeit des Glaubens und der Gottseligkeit überzeuge und ihr treuer Wandel die Gottlosen und Ungläubigen verurteile. {GK 47.2}
Gott hat sein Volk zu allen Zeiten im Feuerofen der Trübsal geläutert. Erst mit Hilfe der Glut des Ofens wird die Schlacke vom echten Gold getrennt und ein christlicher Charakter herausgebildet. Jesus beobachtet die Läuterung. Er weiß, was zur Reinigung des kostbaren Metalls notwendig ist, damit es die Strahlen seiner Liebe widerspiegeln kann. Gott erzieht seine Diener durch harte Prüfungen. Er sieht bei so manchen die vorhandenen Kräfte, die zum Wachstum seines Werkes gebraucht werden könnten, und läßt diese Menschen sich bewähren. In seiner Weisheit führt er sie in Lagen, die Charakterprüfungen sind, und macht ihnen ihre wesensmäßigen Mängel und Schwächen deutlich, die ihnen selbst gar nicht bewußt gewesen sind. Er gibt ihnen Gelegenheit, diese zu überwinden und sich für seinen Dienst vorzubereiten. Indem er ihnen ihre Schwächen offenbart, erzieht er sie dazu, sich auf ihn zu verlassen; denn in Gott allein wird ihnen Hilfe und Schutz zuteil. Auf diese Weise erreicht er sein Ziel, jene Menschen zu erziehen, zu züchtigen und damit vorzubereiten, die erhabene Absicht zu erfüllen, derentwegen ihnen Kraft gegeben wurde. Wenn er sie dann zur Tat ruft, sind sie bereit zu dem Werk, das auf Erden geschehen soll. {PP 108.1}
Esau legte keinen Wert auf die Segnungen des Bundes. Er zog die zeitlichen Güter den geistlichen vor, und er bekam ja auch, was er erstrebte. Vorsätzlich trennte er sich vom Volke Gottes. Jakob dagegen erwählte das Erbteil des Glaubens. Er versuchte es zwar durch List und Falschheit zu erlangen, aber Gott fügte es, daß seine Sünde zugleich der Besserung diente. Und trotz allen bitteren Erfahrungen der späteren Jahre verlor Jakob weder das Ziel aus den Augen, noch traf er eine andere Wahl. Er hatte eingesehen, daß er gegen Gott stritt, als er sich mit menschlicher Geschicklichkeit den Segen sichern wollte. Aus jener Nacht des Ringens am Jabbok ging Jakob als ein anderer hervor. Sein Selbstvertrauen war zerbrochen. Fortan bemerkte man nichts mehr von der früheren Verschlagenheit. Statt von Trug und List war sein Leben nun von Klarheit und Wahrhaftigkeit gekennzeichnet. Er hatte gelernt, sich in kindlichem Vertrauen auf den Arm des Allmächtigen zu verlassen und sich in Prüfung und Leiden demütig unter den Willen Gottes zu beugen. Die unedlen Wesenszüge waren im Schmelzofen des Leidens vergangen, das echte Gold geläutert worden, bis der Glaube Abrahams und Isaaks hell aus Jakob leuchtete. {PP 182.2}
Hätte David ungestraft in Frieden und Wohlergehen auf dem Thron bleiben dürfen, könnten Ungläubige dies mit einigem Recht als Vorwurf gegen die Bibel ins Feld führen. Aber gerade die Erfahrung, durch die er gehen mußte, zeigt, daß der Herr Unrecht weder dulden noch entschuldigen kann. Und schließlich erkennen wir daraus das große Ziel, weshalb Gott die Sünde bekämpft. Selbst in den dunkelsten Gerichtsstunden läßt sich die Entwicklung seiner barmherzigen Absichten verfolgen. Gott ließ David unter der Zucht gehen, aber er vertilgte ihn nicht. Der Schmelzofen soll läutern, nicht verzehren. Der Herr sagt: „Wenn sie meine Ordnungen entheiligen und meine Gebote nicht halten, so will ich ihre Sünde mit der Rute heimsuchen und ihre Missetat mit Plagen; aber meine Gnade will ich nicht von ihm wenden und meine Treue nicht brechen.“ Psalm 89,32-34. {PP 711.3}

48,11
Gott betont ausdrücklich, dass die Israeliten nicht aufgrund ihrer Verdienste, sondern aufgrund des Charakters Gottes gerettet werden! Siehe V.9



Vgl. 5. Mo 32,26.27 und Hes 20,9


Meine Ehre keinem anderen geben: siehe V. 5; 42,8

Die Einwohner Judas waren samt und sonders unwürdig, doch Gott wollte sie nicht aufgeben. Durch sie sollte sein Name unter den Heiden gepriesen werden. Viele, denen seine Eigenschaften völlig unbekannt waren, sollten die Herrlichkeit göttlichen Wesens schauen. Um seine gnadenvollen Absichten zu verdeutlichen, sandte er auch weiterhin seine Knechte, die Propheten, zu ihnen mit der Botschaft: „Bekehret euch, ein jeder von seinem bösen Wege.“ Jeremia 25,5. „Um meines Namens willen halte ich lange meinen Zorn zurück“, ließ er durch Jesaja verkündigen, „und um meines Ruhmes willen bezähme ich mich dir zugut, damit du nicht ausgerottet wirst ... Um meinetwillen, ja, um meinetwillen will ich‘s tun, daß ich nicht gelästert werde; denn ich will meine Ehre keinem andern lassen.“ Jesaja 48,9.11. {PK 225.2}

48,12
Erneuter Aufruf an Israel, wie schon in V.1 und zuvor in Jes 46,3


Erneut betont Gott, dass Er der Erste und der Letzte ist, wie schon in Jes 41,4; 44,6; siehe Offb 1,8.17.18; 2,3; 22,13

48,13
Gott stellt sich erneut als Schöpfer vor, wie schon in Jes 40,12.22.26; 42,5; 45,18


Hier spricht Jesus: Heb 1,10-12!!


Er hat durch Sein Wort erschaffen: 1. Mo 1,3 etc. und Ps 33,6.9!!!

48,14
Der Vers wiederholt zunächst einen gut bekannten Gedanken: Jes 41,22; 43,9; 44,7; 45,20.21


Dann wird erneut von Kyrus gesprochen, den der HERR liebt! Siehe Jes 44,28-45,3; 46,11; auch Jes 13,4ff

48,15
Gott sagt im Vorhinein voraus, dass Kyrus‘ Siegeszug Gottes Plan ist und dass Gott dahinter steht und den Erfolg gibt.

48,16
Der Vers greift Gedanken aus V.3-6 und Jes 45,19 auf; ist aber vor allem im zweiten Teil äußerst bemerkenswert: Hier spricht Gott und sagt, dass Er von GOTT, dem Herrn und Seinem Geist gesandt worden ist: Damit ist deutlich, dass hier Jesus spricht, der im Auftrag des Vaters und gesalbt vom Heiligen Geist auf die Erde gekommen ist, um eine Erlösung zu bewirken, die Er Jahrtausende zuvor angekündigt hatte.

48,17
Eine ähnliche Selbstbeschreibung wie in Jes 43,14


Jesus stellt sich hier auch als Lehrer vor; was einen Gedanken aus Jes 30,20 aufnimmt. Auch in Jes 2,3 war Er bereits als Lehrer der Völker dargestellt worden.

Ps 25,9.12: Gott lehrt die Elenden und Gottesfürchtigen Seinen Weg; Ps 71,17: Gott hat mich von Jugend auf gelehrt


Joh 6,45: Wer von Gott gelehrt wird, der kommt zu Jesus; siehe Eph 4,21



Leitet auf dem Weg: siehe Ps 32,8; später auch Jer 6,16!

48,18
Gott zeigt, dass es den Israeliten von Anfang an viel besser hätte gehen können, wenn sie einfach Ihm gehorcht hätten. Gott hatte diesen Vers bereits in 5. Mo 5,29 ausgesprochen! Vgl. Ps 81,14-17


Die gleiche Botschaft auch in Am 5,24


Gott hatte den Frieden Seiner Gerechtigkeit schon in Jes 32,15-18 beschrieben


Ps 119,165: Wer Gottes Gesetz liebt, hat großen Frieden


Röm 14,17: Gerechtigkeit ist das Wesen des Reiches Gottes

Ochsen werden ins Joch gespannt, um sie beim Ziehen der Wagenladung zu unterstützen und ihnen die Last zu erleichtern. Genauso verhält es sich mit dem Joch Christi. Ist unser Wille im Willen Gottes aufgegangen und wenden wir seine Gaben zum Segen für andere an, so werden wir die Bürde des Lebens leicht finden. Wessen Lebensweg mit den Geboten Gottes übereinstimmt, geht ihn in Begleitung Christi, in dessen Liebe seine Seele Frieden findet. Als Mose betete: „Laß mich deinen Weg wissen, damit ich dich erkenne“, antwortete der Herr: „Mein Angesicht soll vorangehen; ich will dich zur Ruhe leiten.“ 2.Mose 33,13.14. Von den Propheten kam die Botschaft: „So spricht der Herr: Tretet hin an die Wege und schauet und fragt nach den Wegen der Vorzeit, welches der gute Weg sei, und wandelt darin, so werdet ihr Ruhe finden für eure Seele!“ Jeremia 6,16. Weiter spricht der Herr: „O daß du auf meine Gebote gemerkt hättest, so würde dein Friede sein wie ein Wasserstrom und deine Gerechtigkeit wie Meereswellen.“ Jesaja 48,18. {LJ 322.3}
The Lord makes every difference between the obedient and the disobedient. “Thus saith the Lord, thy Redeemer, the Holy One of Israel; I am the Lord thy God which teacheth thee to profit, which leadeth thee by the way that thou shouldst go. O that thou hadst hearkened to My commandments! Then had thy peace been as a river, and thy righteousness as the waves of the sea.” “But of Him are ye in Christ Jesus, who of God is made unto us wisdom, and righteousness, and sanctification, and redemption: that, according as it is written, He that glorieth, let him glory in the Lord.” {CW 120.1}

48,19
Dies nimmt Bezug auf die Verheißung Gottes an Abraham in 1. Mo 13,16 und 22,17; vgl.  Jer 33,22 und Hos 2,1; allerdings hatte Jesaja im Bezug auf das buchstäbliche Israel bereits in Jes 10,22 gesagt, dass nur ein Überrest gerettet werden würde.

Jes 14,22: Von Babylon wird der Name und Überrest ausgerottet werden; vgl. Ps 9,6; 109,13 und Zef 1,4

48,20
Die Erlösung durch Jesus bedeutet, das gefallene Babylon zu verlassen. Dies wird in der Endzeitbotschaft enorm wichtig, siehe Offb 14,6-8 und 18,1-4!!!



Vgl. Jer 50,8; 51,6.45


Jubelschall: siehe Jes 12,1; 26,1; vgl. auch das Lied Moses in 2. Mo 15 und vor allem Offb 18,20-19,6


Die Botschaft vom Fall Babylons soll weltweit verkündigt werden: siehe Jer 50,2 und vor allem in der Endzeit!

48,21
Eine Erinnerung an Gottes wunderbare Führung bei der Befreiung Israels aus Ägypten: 2. Mo 17,6; 4. Mo 20,11; Neh 9,15; Ps 78,15.20; 105,41


Dasselbe Hatte Jesaja nun bereits mehrmals prophezeit: Jes 30,25; 35,6.7; 41,17.18; 43,19.20; 

Durch die Kraft seines Wortes ließ Christus den erfrischenden Bach für Israel strömen: „... und haben alle einerlei geistlichen Trank getrunken; sie tranken aber von dem geistlichen Fels, der mitfolgte, welcher war Christus.“ 1.Korinther 10,4. Er war die Quelle aller zeitlichen und geistlichen Segnungen. Christus, der wahre Fels, blieb auf allen Wegen bei ihnen. „Sie litten keinen Durst, als er sie leitete in der Wüste. Er ließ ihnen Wasser aus dem Felsen fließen, er spaltete den Fels, daß Wasser herausrann.“ Jesaja 48,21. — „Bäche liefen in der dürren Wüste.“ Psalm 105,41. {PP 392.2}

48,22
Die Erlösungsbotschaft steht im Kontrast zur Erfahrung des Gottlosen:


Röm 3,17: Sünder kennen den Weg des Friedens nicht Wenn Gott also Seinen Frieden gibt wie in Jes 32,17 dann beseitigt Er damit auch Gottlosigkeit und Sünde!
Der verderbliche Irrtum, der solches Weh über die Bewohner Frankreichs brachte, bestand darin, daß sie die große Wahrheit verachteten und nicht erkannten, daß die wahre Freiheit innerhalb der Schranken des Gesetzes Gottes liegt. „O daß du auf meine Gebote merktest, so würde dein Friede sein wie ein Wasserstrom, und deine Gerechtigkeit wie Meereswellen ... Aber die Gottlosen, spricht der Herr, haben keinen Frieden.“ — „Wer aber mir gehorcht, wird sicher bleiben und genug haben und kein Unglück fürchten.“ Jesaja 48,18,22; Sprüche 1,33. {GK 285.3}

49,1
In diesem Kapitel spricht der Messias jetzt selbst: Bisher hat Gott über Seinen Knecht gesprochen (z.B. in Kap 42): Jetzt redet Er als Knecht selbst!!

Wieder eine Anrede an alle Menschen der Welt wie in Jes 41,1 und 45,22; vgl. 42,1-4.12: dort immer eindeutig Gott, der spricht!!


Eph 2,17: Jesus hat den Heiden Frieden verkündigt


Jesus von Geburt an berufen: Mt 1,20.21; Lk 1,31; 2,10.11; vgl. 1. Petr 1,20

See Isaiah 49. I cannot write out this whole chapter. Read it carefully and solemnly. What words are these! “And [He] said unto me, Thou art my servant, O Israel, in whom I will be glorified” (Isaiah 49:3). How many, after they have done their best, under most trying circumstances, suffering for the want of facilities and from dearth of means, are ready to say, in the words of the Scripture, “I have laboured in vain, I have spent my strength for nought, and in vain: yet surely my judgment is with the Lord, and my work with my God” (verse 4). {TDG 179.3}

49,2
eine starke Parallele zu Jes 11,4; In Offb 1,16 und 19,15 kommt ein Schwert aus dem Mund von Jesus als Symbol für die schneidende Kraft des Wortes Gottes (Heb 4,12), das Er selbst ist (Joh 1,1-3.14)


Pfeil: das Evangelium dringt ins Herz: Apg 2,37; 7,54
49,3
Hier spricht Gott der Vater zu Seinem Sohn

„Israel“ ist der Name für den Messias, also für den Sohn Gottes. Als dieser in 1. Mo 32,29 Jakob den Namen „Israel“ gibt, gibt Er ihm Seinen Eigenen Namen!
Der Vater hat sich in Jesus verherrlicht: Joh 13,31.32; 17,1.4; vgl. 15,8

49,4
Jesus hatte damit zu kämpfen, dass Sein Dienst so wenig geschätzt und erkannt wurde!!! Siehe Mt 17,17; 23,37; Joh 1,11; vgl. Paulus in Gal 4,11


Und doch hat Er stets auf Seinen himmlischen Vater vertraut, dass Er Ihn belohnen würde (Heb 11,6)

49,5
Dieser Vers enthält sehr tiefe Wahrheiten: Jesus ist auf diese Welt gekommen, um das Volk Israel (Röm 15,8; Apg 10,36) zur Umkehr zu bringen (Mt 4,17); und obwohl sich dies nicht erfüllte, weil sie Ihn ablehnten (Joh 1,11; Mt 21,37ff; Lk 19,42), war doch Seine Mission ein Erfolg, weil Gott Ihn stärkte


Mutterleib: siehe V.1


Jesus vom Vater geehrt: Mt 3,17; 11,27; 17,5; 28,18; Joh 3,35; 5,20ff; 

49,6
Jesu Auftrag als Messias beschränkt sich nicht allein auf das buchstäbliche Israel, sondern Er ist das Licht der Welt (Joh 8,12), so wie in Jes 42,6 vorhergesagt; siehe auch Jes 11,10

Erfüllung in Jesus: Lk 2,32; Joh 1,4ff; Lk 24,46.47

Apg 13,47: Nachfolger Jesu identifizieren sich mit dieser Berufung: siehe Mt 24,14; 28,18-20; Offb 14,6ff!!

Mit den Worten: „Ich bin das Licht der Welt“ bekannte sich Jesus als Messias. Der alte Simeon hatte im Tempel, in dem Jesus soeben lehrte, von ihm als einem „Licht, zu erleuchten die Heiden, und zum Preis deines Volks Israel“ gesprochen. Lukas 2,32. Mit diesen Worten hatte er eine Weissagung auf ihn bezogen, die in ganz Israel bekannt war. Durch den Propheten Jesaja hatte der Heilige Geist erklärt: „Es ist zu wenig, daß du mein Knecht bist, die Stämme Jakobs aufzurichten und die Zerstreuten Israels wiederzubringen, sondern ich habe dich auch zum Licht der Heiden gemacht, daß du seist mein Heil bis an die Enden der Erde.“ Jesaja 49,6. Diese Weissagung wurde allgemein auf den Messias bezogen, und als Jesus nun sagte: „Ich bin das Licht der Welt“, konnte das Volk nicht umhin, seinen Anspruch, der Verheißene zu sein, zu erkennen. {LJ 460.1}
Einsam verließen die Weisen Jerusalem. Als sie aber im Dunkel des Abends die Tore Jerusalems hinter sich ließen, da sahen sie zu ihrer großen Freude wieder den Stern, der sie nach Bethlehem führte. Sie hatten nicht wie die Hirten einen Hinweis erhalten, unter welch ärmlichen Verhältnissen sie Jesus finden würden. Nach der langen Reise waren sie von der Gleichgültigkeit der jüdischen Obersten sehr enttäuscht worden und hatten Jerusalem weniger zuversichtlich verlassen, als sie es betreten hatten. In Bethlehem fanden sie keine Wache, um den neugeborenen König zu schützen, und niemand von den weltlichen Fürsten bildete seinen Hofstaat. Jesus lag in eine Krippe gebettet. Seine Eltern, ungebildete Landleute, waren seine einzigen Hüter. Konnte dieser es sein, von dem geschrieben stand, daß er bestimmt sei, „die Stämme Jakobs aufzurichten und die Zerstreuten Israels wiederzubringen“, ein „Licht der Heiden“ zum „Heil bis an die Enden der Erde“? Jesaja 49,6. {LJ 47.1}

49,7
Nun spricht Gott zu Seinem Sohn: Hier wird offenbart, dass der Messias verachtet werden würde. Insofern war auch das verachtete Volk Israel in Babylon ein Typus auf den Erlöser!

Jesus wird verachtet: Ps 22,7-9; 69,8-10.20; Mt 26,67; 27,38ff; Lk 23,18; Joh 19,15


Knecht: Jesus kam um zu dienen: Mt 20,28


Auserwählt: siehe Jes 42,1; auch 1. Petr 2,4
49,8
Der Vers nimmt Bezug auf den messianischen Psalm Ps 69,14!

Jesu Gebete sind erhört worden: Joh 11,41.42; Heb 5,7

Paulus verwendet den Vers um zu zeigen, dass „heute“ der Tag des Heils ist: 2. Ko 6,2


Jesus hat die Hilfe Gottes immer sofort in Anspruch genommen!!!

Zum Bund: so schon in Jes 42,6: Jesus bestätigt den ewigen Bund und führt von der Erfahrung des Alten Bundes zum sog. Neuen Bund: Dan 9,27; Mt 26,28; Heb 8,6ff; 12,24

49,9

Jesus ist der von Gott gesandte Befreier: so schon in Jes 42,7!



Dasselbe wird von Gott gesagt in Ps 102,21; 146,7



Die Erfüllung im Dienst von Jesus: Lk 4,18; Kol 1,13

Denen in der Finsternis: siehe Jes 9,1! Erfüllung bei Jesus: Lk 1,79; Joh 8,12; vgl. 2. Kor 4,4-6; Eph 5,8; 

Weide: vgl. Ps 23,1.2; Hes 34,13-15.23.29; 


Erfüllung in Jesus: Joh 10,9-11
49,10
Eine wunderschöne Verheißung die Jesus mehrfach aufgegriffen hat: Joh 6,35; Offb 7,16.17

Als Erlöser der Welt mußte Christus fortwährend scheinbaren Fehlschlägen entgegentreten. Er, der Bote der Barmherzigkeit an unsere Welt, schien nur wenig von dem Dienst ausführen zu können, nach dem sein Herz sich sehnte: Menschen aus der Welt herauszuheben und zu retten! Satanische Einflüsse waren beständig am Wirken, um seinen Weg zu verstellen; aber er ließ sich nicht entmutigen. Durch die Worte des Propheten Jesaja erklärte er: „Ich aber dachte, ich arbeitete vergeblich und verzehrte meine Kraft umsonst und unnütz, wiewohl mein Recht bei dem Herrn und mein Lohn bei meinem Gott ist ... daß ... Israel zu ihm gesammelt werde, — darum bin ich vor dem Herrn wert geachtet, und mein Gott ist meine Stärke ... So spricht der Herr, der Erlöser Israels, sein Heiliger, zu dem, der verachtet ist von den Menschen und verabscheut von den Heiden, zu dem Knecht, der unter Tyrannen ist: Könige sollen sehen und aufstehen, und Fürsten sollen niederfallen um des Herrn willen, der treu ist ... So spricht der Herr: Ich ... habe dich behütet und zum Bund für das Volk bestellt, daß du das Land aufrichtest und das verwüstete Erbe zuteilst, zu sagen den Gefangenen: Geht heraus! und zu denen in der Finsternis: Kommt hervor! ... Sie werden weder hungern noch dürsten, sie wird weder Hitze noch Sonne stechen; denn ihr Erbarmer wird sie führen und sie an die Wasserquellen leiten.“ Jesaja 49,4.5.7-10. {LJ 678.2}
Christus war es, dem durch Prophetenmund verheißen wurde: „So spricht der Herr, der Erlöser Israels, sein Heiliger, zu dem, der verachtet ist von den Menschen und verabscheut von den Heiden ... Ich ... habe dich behütet und zum Bund für das Volk bestellt, daß du das Land aufrichtest und das verwüstete Erbe zuteilst, zu sagen den Gefangenen: Geht heraus! und zu denen in der Finsternis: Komm hervor! ... Sie werden weder hungern noch dürsten, sie wird weder Hitze noch Sonne stechen; denn ihr Erbarmer wird sie führen und sie an die Wasserquellen leiten.“ Jesaja 49,7-10. {PK 486.5}
Dort gibt es keine Enttäuschung, keinen Kummer und keine Sünde; keiner wird sagen: Ich bin krank. Dort werden sich keine Leichenzüge auf den Straßen bewegen; kein Trauern, kein Tod, keine Trennung, kein gebrochenes Herz wird es mehr geben; denn Jesus ist da. Friede weilt über jener Welt. „Sie werden weder hungern noch dürsten, sie wird weder Hitze noch Sonne stechen; denn ihr Erbarmer wird sie führen und sie an die Wasserquellen leiten.“ Jesaja 49,10. {BL 19.1}
49,11
Diese Idee, den Weg zu bereiten stammt aus Jes 40,3.4: Es geht um die „Straße“ (Jes 35,8-10; Jesus selbst: Joh 14,6), die die Erlösten aus allen Nationen zusammenruft: Jes 11,16
49,12
Durch Jesus werden Menschen aus allen Völkern und Nationen zu Gott finden: Jes 2,2.3; 11,10.11; 43,5.6



So auch in Ps 22,28; Sach 2,15; 8,20-23; Offb 7,9

Auch Jesus hat diesen Gedanken betont: Mt 8,11


Sinim: das Volk ist nicht identifiziert: oft wird an China gedacht, da Sina bereits bei den alten Griechen das Wort für Qin ist. Die Qin-Dynastie errichtete das Kaiserreich zwar erst im 3. Jhd v. Chr.; allerdings gab es den Staat Qin bereits ab 778 v. Chr. also schon zur Zeit Jesajas. Etliche Juden sind in der Zeit der Gefangenschaft wohl deutlich weiter nach Osten gezogen, daher vermuten einige, dass auch manche das westliche China (Gebiet des Staates Qin) erreicht haben könnten.


Eine andere Deutung, die auf der in Qumran gefundenden Jesajarolle basiert, liest Sewenim und bezieht dies auf die in Südägypten lokalisierte jüdische Kolonie beim heutigen Assuan (Syene).

Dieses herrliche Licht der Welt sollte jeder Nation, jedem Geschlecht, jeder Zunge und jedem Volk Errettung bringen. Über das vor ihm liegende Werk hörte der Prophet den ewigen Vater sagen: „Es ist zu wenig; daß du mein Knecht bist, die Stämme Jakobs aufzurichten und die Zerstreuten Israels wiederzubringen, sondern ich habe dich auch zum Licht der Heiden gemacht, daß du seist mein Heil bis an die Enden der Erde ... Ich habe dich erhört zur Zeit der Gnade und habe dir am Tage des Heils geholfen und habe dich behütet und zum Bund für das Volk bestellt, daß du das Land aufrichtest und das verwüstete Erbe zuteilst, zu sagen den Gefangenen: Geht heraus! und zu denen in der Finsternis: Kommt hervor ... Siehe, diese werden von ferne kommen, und siehe, jene vom Norden und diese vom Meer und jene vom Lande Sinim.“ Jesaja 49,6.8.9.12.

49,13
ganz ähnlich wie Jes 44,23; auch 42,10.11


Lk 15,10: Freude im Himmel bei Bekehrung!


Getröstet: die Erfüllung von Jes 40,1.2; so auch in 12,1!

49,14
Die folgenden Verse gehören zu den großartigsten Verheißungen der Bibel überhaupt!


Israel dachte, dass Gott sie im Exil verlassen hat: Jes 40,27; Kla 5,20; Hes 37,11-14 (!)


Derselbe Gedanke in Ps 31,23

49,15
Die besondere Elternliebe wird öfter als Vergleich für Gottes Fürsorge herangezogen: Ps 103,13; Mal 3,17; Mt 7,11


Die tiefe Liebe einer Mutter ist auch die Grundlage des berühmten Urteils von Salomo: 1. Kö 3,26.27


Aber auch die Liebe einer Mutter kennt mitunter dramatische Grenzen: 3. Mo 26,29; 5. Mo 28,56.57; 2. Kö 6,28.29; Kla 4,10


Gott vergisst uns nie: Jes 44,21; so auch in Jer 31,20!

Können wir trotz dieser köstlichen Verheißungen der Bibel noch zweifeln? Ist‘s möglich, zu glauben, daß der Ewigtreue arme, sündige Menschen, wenn sie umkehren und ihren Sünden absagen, zurückhält, sich ihm reumütig zu Füßen zu werfen? Hinweg mit derartigen Gedanken! Nichts ist uns schädlicher als eine solche Vorstellung von unserm himmlischen Vater. Er haßt die Sünde, aber er liebt den Sünder und hat sich selbst in Christus gegeben, auf daß alle, die wollen, gerettet werden und die Fülle des Segens in dem Königreiche des Lichts genießen. Könnte er noch überzeugender und herzlicher zu uns sprechen und seine Liebe zu uns ausdrücken als in folgenden Worten: „Kann auch ein Weib ihres Kindleins vergessen, daß sie sich nicht erbarme über den Sohn ihres Leibes? Und ob sie desselben vergäße, so will ich doch dein nicht vergessen.“ Jesaja 49,15. {WZC 39.1}

Tausende starben an Hunger und Seuchen. Die natürlichen Bande der Liebe schienen zerstört zu sein. Der Mann beraubte seine Frau und die Frau ihren Mann. Man sah Kinder, die den greisen Eltern das Brot vom Munde wegrissen. Der Frage des Propheten: „Kann auch ein Weib ihres Kindleins vergessen?“ Jesaja 49,15. wurde innerhalb der Mauern jener verurteilten Stadt die Antwort zuteil: „Es haben die barmherzigsten Weiber ihre Kinder selbst müssen kochen, daß sie zu essen hätten in dem Jammer der Tochter meines Volkes.“ Klagelieder 4,10. Wiederum erfüllte sich die warnende Weissagung, die vierzehn Jahrhunderte zuvor gegeben worden war: „Ein Weib unter euch, das zuvor zärtlich und in Üppigkeit gelebt hat, daß sie nicht versucht hat, ihre Fußsohle auf die Erde zu setzen, vor Zärtlichkeit und Wohlleben, die wird dem Manne in ihren Armen und ihrem Sohne und ihrer Tochter nicht gönnen die Nachgeburt, ... dazu ihre Söhne, die sie geboren hat; denn sie werden sie vor Mangel an allem heimlich essen in der Angst und Not, womit dich dein Feind bedrängen wird in deinen Toren.“ 5.Mose 28,56.57. {GK 31.3}

49,16
Jesus ist für mich am Kreuz gestorben; den Male Seiner Wunden werden für alle Zeiten ein Zeichen Seiner tiefen Liebe und Fürsorge sein!


Hier schwingt auch die Idee mit, dass ein Zeichen an der Hand der Erinnerung dient: 2. Mo 13,9; vgl. Hhld 8,6


Obwohl die Mauern Jerusalems zur Zeit des Exils verbrannt und zerstört sind, denkt Gott doch ständig an sie!!

Wird der Herr sein Volk in dieser schweren Stunde vergessen? Vergaß er den treuen Noah, als die vorsintflutliche Welt von den Gerichten Gottes heimgesucht wurde? Vergaß er Lot, als Feuer vom Himmel herabfuhr, um die Städte der Ebene zu verzehren? Vergaß er den von Götzendienern umgebenen Joseph in Ägypten? Vergaß er Elia, als der Eid Isebels ihn mit dem Schicksal der Baalspropheten bedrohte? Vergaß er Jeremia in der finsteren, schauerlichen Grube des Gefängnisses? Vergaß er die drei tapferen Jünglinge im Feuerofen, oder Daniel in der Löwengrube? {GK 626.3} „Zion aber spricht: Der Herr hat mich verlassen, der Herr hat mein vergessen. Kann auch ein Weib ihres Kindleins vergessen, daß sie sich nicht erbarme über den Sohn ihres Leibes? Und ob sie desselben vergäße, so will ich doch dein nicht vergessen. Siehe, in die Hände habe ich dich gezeichnet.“ Jesaja 49,14-16. Der Herr der Heerscharen hat gesagt, daß „wer euch antastet, der tastet seinen Augapfel an“. Sacharja 2,12. {GK 627.1}
Nicht die offenen und erklärten Feinde der Sache Gottes sind am meisten zu fürchten. Jene, die wie die Gegner Judas und Benjamins mit süßen Worten und schönen Reden daherkommen und scheinbar eine freundliche Verbindung mit Gottes Kindern suchen, vermögen uns viel gründlicher zu täuschen. Gegen solche Menschen sollte jeder Gläubige auf der Hut sein, damit er nicht unversehens in eine sorgfältig versteckte und meisterlich ausgelegte Schlinge gerät. Besonders heute, wo die Weltgeschichte sich ihrem Ende zuneigt, fordert der Herr seine Kinder zu einer Wachsamkeit auf, die kein Nachlassen kennt. Doch obwohl der Kampf unaufhörlich weitertobt, wird keiner in seinem Ringen alleingelassen. Engel unterstützen und bewahren alle, die demütig vor Gott wandeln. Niemals wird unser Herr jemand im Stich lassen, der ihm vertraut. Während seine Kinder sich ihm nahen, um vor dem Bösen bewahrt zu werden, pflanzt er für sie in Liebe und Erbarmen ein Banner vor dem Feind auf. Er sagt: Rühre sie nicht an! Sie sind mein! In meine Hände habe ich sie gezeichnet. Vgl. Jesaja 49,16. {PK 399.4}
Doch während die Nachfolger Christi sündigten, haben sie sich dennoch nicht der Herrschaft satanischer Mächte überlassen. Sie haben ihre Sünden bereut und in Demut und Reue den Herrn gesucht, und der himmlische Fürsprecher setzt sich für sie ein. Er, der durch ihre Undankbarkeit am meisten entehrt worden ist, der auch ihre Sünde und ihre Reue kennt, sagt: „Der Herr schelte dich, Satan! Ich gab mein Leben für diese Menschen. Sie sind in meine Hände gezeichnet. Sie mögen charakterliche Mängel aufweisen; sie mögen in ihrem Streben versagt haben; doch sie haben bereut, und ich habe ihnen vergeben und sie angenommen.“ {PK 413.3}
So kennt auch der göttliche Hirte die „Schafe“ seiner Herde, die auf der ganzen Welt verstreut leben. „Ihr sollt meine Herde sein, die Herde meiner Weide, und ich will euer Gott sein, spricht Gott der Herr.“ Hesekiel 34,31. Jesus sagt: „Ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein!“ Jesaja 43,1. „Siehe, in die Hände habe ich dich gezeichnet.“ Jesaja 49,16. {LJ 476.4}
Jesus entschuldigt ihre Sünden nicht, verweist aber auf ihre Reue und ihren Glauben und bittet für sie um Vergebung; er hält seine verwundeten Hände vor dem Vater und den heiligen Engeln empor und ruft aus: „Ich kenne sie bei Namen, ich habe sie in meine Hände gezeichnet. ‚Die Opfer, die Gott gefallen, sind ein geängsteter Geist; ein geängstet und zerschlagen Herz wirst du, Gott, nicht verachten.‘“ Psalm 51,19. Und dem Ankläger seines Volkes erklärt er: „Der Herr schelte dich, du Satan; ja, der Herr schelte dich, der Jerusalem erwählt hat! Ist dieser nicht ein Brand, der aus dem Feuer errettet ist?“ Sacharja 3,2. Christus wird seine Getreuen mit seiner eigenen Gerechtigkeit kleiden, damit er sie seinem Vater darstellen kann als „eine Gemeinde, die herrlich sei, die nicht habe einen Flecken oder Runzel oder des etwas“. Epheser 5,27. Ihre Namen stehen im Buch des Lebens, und von ihnen ist geschrieben: „Sie werden mit mir wandeln in weißen Kleidern, denn sie sind‘s wert.“ Offenbarung 3,4. {GK 484.1}
Here are the great cities in England and on the continent with their millions of inhabitants that have not yet heard the last warning message. How are these to be warned? If the people of God would only exercise faith, He would work in a wonderful manner to accomplish this work. Hear the words of Christ: “If two of you shall agree on earth as touching anything that they shall ask, it shall be done for them of My Father which is in heaven.” Precious promise! Do we believe it? What marvelous results would appear if the united prayers of this company were to ascend to God in living faith! Jesus stands ready to take these petitions and present them to His Father, saying, “I know these persons by name. Send answers to their prayers; for I have graven their names on the palms of My hands.”—Historical Sketches of the Foreign Missions of the Seventh-day Adventists, 152 (1886). {Ev 414.1}

49,17
Hier wird die Rückkehr nach Jerusalem bildlich dargestellt; während die Babylonier untergehen.
49,18
Die Rückkehr der Juden von überall wird eine große Freude sein; siehe V.12; Jes 43,5.6; siehe auch Jer 31,8


Gott schwört um die Prophezeiung extra zu bekräftigen: Heb 6,13-18

49,19
Judäa lag während des Exils verwüstet, nun wünscht sich Gott, dass so viele Juden zurückkehren, dass das Land nicht ausreicht! Sie werden die verwüsteten Erbteile wieder besitzen (V.8!)


Siehe auch Sach 2,8; 10,10


Entfernen: siehe V.17

49,20
Auch Hos 2,1 spricht von einer unzählbaren Menge von Kindern Israels; Dabei ist Gott für Kinder Abrahams nicht auf dessen genetische Nachkommen beschränkt: Mt 3,9

49,21
Hier werden Kinder Israels beschrieben, mit denen nicht gerechnet worden ist. Geistlich bezieht sich das auf die vielen Heiden, die in Christus „Kinder Israels“ sind: Gal 3,29

49,22
Gott nutzt die historische Situation, dass Judäer in allen Nationen verstreut waren und nun nach Zion zurückkehren können, um zu veranschaulichen, wie Er Kinder in allen Nationen hat, die Er in einer Bewegung unter Christus sammeln möchte!! Siehe Lk 13,29!

49,23
Der Vers nimmt Gedanken aus V.7 wieder auf; auch Jes 45,14

Etliche Könige helfen dem Volk Gottes in Palästina wieder Fuß zu fassen: Kyrus II.; Darius I.; Artaxerxes mit ihren Edikten


Staub deiner Füße lecken: siehe Mi 7,17


Die auf mich harren: siehe Jes 25,9; so auch in Ps 25,3; 34,23; Röm 9,33; 10,11



Aufgrund des Hl. Geistes, der in unsere Herzen kommt: Röm 5,5

49,24
Dieser und der nächste Vers gehören zusammen: Babylon war stark und die Juden zudem rechtmäßig gefangen, da sie sich kontinuierlich gegen Gott und auch Nebukadnezar empört hatten. Die Frage ist, ob es trotzdem Hoffnung für sie gibt.


Diese Frage bezieht sich auch auf jeden, der durch Rebellion Sklave der Sünde geworden ist und deshalb möglicherweise denkt, dass er aufgrund seines selbstverschuldeten Leids nicht mehr frei werden kann


In Hes 37,3 wird die Frage gestellt, ob die trockenen Totengebeine (auch ein Bild für das exilierte Juda) wieder lebendig werden können


Gefangen: der erbärmliche Zustand des Volkes: Jes 42,22


Jesus nimmt auf diese Frage in Lk 11,21.22 Bezug: Der Starke (in dem Fall Satan) kann nur durch einen noch Stärkeren (nämlich Jesus, der Gott ist!) bezwungen werden

49,25
Gottes Antwort ist eindeutig: Ja, sie können erlöst werden, denn Gott selbst kämpft für sie gegen den Feind!!!


1. Joh 3,8: Jesus ist gekommen, um die Werke des Teufels (das Verführen der Menschen, um sie als Sklaven der Sünde zu binden; siehe Joh 8,34) zu zerstören!


1. Mo 3,15: Gott führt Krieg gegen den Satan um die verführten und in Sünde gefallenen Menschen zu erlösen, in dem Er Selbst Mensch wird. 


Jes 10,27 hatte angedeutet, dass der Messias das Joch wegnehmen würde


Gott gibt alles für uns, deswegen kann uns nichts aus Seiner Hand reißen, denn niemand ist stärker als Gott!! Siehe Röm 8,31-39

Christus liebte uns nicht, weil wir ihn zuerst geliebt haben, sondern „da wir noch Sünder waren“ starb er für uns. Er handelt nicht mit uns nach unserem Verdienst. Obgleich unsere Sünden die Verdammnis verdient haben, verdammt er uns doch nicht. Jahr für Jahr hat er uns mit unserer Schwäche und Unwissenheit, mit unserer Undankbarkeit und Wunderlichkeit getragen. Obwohl wir auf Abwege geraten sind, und unsere Herzen verhärtet wurden, wir auch seine heiligen Worte vernachlässigt haben, ist seine Hand dennoch ausgestreckt. {FA 165.1} Gnade ist eine Eigenschaft Gottes, welche er menschlichen Wesen erweist, obwohl sie dieselbe nicht verdienen. Wir haben nicht danach gesucht, aber sie wurde gesandt, um uns zu suchen. Gott gießt mit Freuden seine Gnade über uns aus, nicht weil wir es wert sind, sondern weil wir so gänzlich unwürdig sind. Unser einziger Anspruch auf seine Gnade ist unser großes Bedürfnis. {FA 165.2} Unser himmlischer Vater streckt allezeit seine Hand in Jesum Christum aus, um Sünder und Gefallene einzuladen. Er will alle aufnehmen, er heißt alle willkommen. Es ist seine Herrlichkeit, dem größten Sünder zu vergeben. Er will den Starken zum Raub nehmen, er befreit den Gefangenen und reißt den Brand aus dem Feuer. Er läßt die goldene Kette seiner Gnade herab zu den tiefsten Tiefen menschlicher Verkommenheit und richtet die verderbte, mit Sünden befleckte Seele auf und erhöht sie. {FA 165.3}
Jeder Mensch kann frei wählen, welche Macht ihn beherrschen soll. Keiner ist so tief gefallen, keiner ist so schlecht, daß er in Christus nicht Erlösung finden könnte. Der Besessene konnte statt eines Gebets nur die Worte Satans aussprechen; dennoch wurde das unausgesprochene Flehen des Herzens erhört. Kein Schrei einer notleidenden Seele wird unbeachtet bleiben, wenn auch die Worte fehlen. Wer ein Bündnis mit Gott eingehen will, bleibt nicht der Macht Satans oder der Schwäche der eigenen Natur überlassen, sondern es wird die Zusicherung Gottes gelten: „Sie suchen Zuflucht bei mir und machen Frieden mit mir, ja, Frieden mit mir.“ Jesaja 27,5. Die Geister der Finsternis werden um die Seelen streiten, die einmal unter ihre Herrschaft geraten sind. Aber die Engel im Himmel werden mit siegreicher Kraft für sie einstehen. Der Herr sagt: „Kann man auch einem Starken den Raub wegnehmen? Oder kann man einem Gewaltigen seine Gefangenen entreißen? So aber spricht der Herr: Nun sollen die Gefangenen dem Starken weggenommen werden, und der Raub soll dem Gewaltigen entrissen werden. Ich selbst will deinen Gegnern entgegentreten und deinen Söhnen helfen.“ Jesaja 49,24.25. {LJ 243.3}

49,26
Die Erlösung macht Gott in aller Welt bekannt: siehe Jes 41,14-20; 45,6; siehe Hes 39,7
50,1
Gott zeigt hier, dass die Israeliten ihre Lage durch ihre Sünden selbst verschuldet hatten


Scheidebrief: 5. Mo 24,1-4; eine Regelung die der Härtigkeit der Herzen wegen gegeben worden war: Mk 10,4-12


Die rhetorische Frage zeigt: Gott ist nicht wie ein herzensharter Ehemann, dem seine Ehefrau nicht mehr gefällt; er hat Israel nicht wegen Kleinigkeiten verstoßen!!!


Das Bild der Scheidung zur Beschreibung des gebrochenen Bundes zwischen Gott und Israel: Hos 2,4-6


Gläubiger: Eltern verkauften zum Teil ihre Kinder oder auch sich selbst als Sklaven, um so Schuld zu tilgen: 2. Mo 21,7; 3. Mo 25,39; vgl. Mt 18,25


Wieder eine rhetorische Frage: Gott hat Israel nicht aufgegeben, weil sie ein Bauernopfer waren, weil Er anderweitig Verpflichtungen nachkommen musste. 


Das Exil war weder das Resultat göttlicher Willkür oder Zwangslage, sondern allein die Folge der freiwilligen Rebellion der Israeliten selbst!!

50,2
Gott wundert sich, dass niemand die angebotene Erlösung annimmt. Gottes Hand ist nicht zu kurz: Er kann und will jeden von uns erretten!!

Als Jesus auf die Welt kam mit dem Angebot des ewigen Lebens für jeden wurde Er abgelehnt: Joh 1,11; 3,19


Für Gott ist nichts unmöglich: 1. Mo 18,14 und 4. Mo 11,23 (!!)


Keine Kraft, um zu erretten: diese rhetorische Frage (Gott hat selbstverständlich die Kraft!) widerspiegelt die provokative Frage des Rabschake in Jes 36,20



Siehe Dan 3,15,17.29; 6,20.27


Trockne das Meer aus: 2. Mo 14,21.29; Ps 106,9; vgl. Jes 43,16; auch Jos 3,16

50,3
So geschehen in der 9. Plage in Ägypten: 2. Mo 10,21

What a truth is presented as we gaze upon Jesus in connection with the cross of Calvary, as we see this Wonderful, this Counselor, this mysterious Victim, stooping beneath the amazing burden of our race! That the transgressor might have another trial, that men might be brought into favor with God the Father, the eternal Son of God interposed Himself to bear the punishment of transgression. One clothed with humanity, who was yet one with the Deity, was our ransom. The very earth shook and reeled at the spectacle of God’s dear Son suffering the wrath of God for man’s transgression. The heavens were clothed in sackcloth to hide the sight of the Divine Sufferer. {LHU 153.3}

50,4
Hier spricht nun wieder der Messias: Gott wird Ihn lehren, was er den bedürftigen und schwachen Menschen als frohe Botschaft sagen solle! Siehe Joh 5,19 und vor allem 7,15-17!

Joh 7,46: Niemals hat so jemand gesprochen wie Jesus!!!

Weil Er so völlig sich von dem Vater abhängig machte, waren Seine Worte die besten und hilfreichsten, die jemals geäußert wurden!



Erfüllung: Mt 11,28-30

Seine Botschaften der Gnade unterschieden sich voneinander und waren auf seine Zuhörer zugeschnitten. Er wußte, wie „mit den Müden zu rechter Zeit zu reden“ war; denn seine Lippen waren „voller Huld“ (Jesaja 50,4; Psalm 45,3), damit er den Menschen die Schätze der Wahrheit auf die anziehendste Weise mitteilen konnte. Er hatte Taktgefühl, um den Menschen zu begegnen, die voreingenommen waren, und sie mit bildhaften Vergleichen zu überraschen, die ihre Aufmerksamkeit fesselten. Über die Vorstellungskraft erreichte er das Herz. Seine Beispiele zur Veranschaulichung fand er unter den Dingen des Alltags und obwohl sie einfach waren, lag in ihnen ein wunderbarer tiefer Sinn. Die Vögel in der Luft, die Lilien auf dem Feld, die Saat, der Hirte und die Schafe — mit diesen Beispielen machte Christus unsterbliche Wahrheiten anschaulich. Wann immer sich seine Zuhörer später diesen Dingen aus der Natur gegenübersahen, erinnerten sie sich seiner Worte. In den von Christus benutzten Anschauungsobjekten spiegelten sich ohne Unterlaß seine Lehren wider. {LJ 238.2}
Christus empfing beständig von dem Vater, damit er uns mitteilen möchte. „Das Wort, das ihr höret,“ sagte er, „ist nicht mein, sondern des Vaters, der mich gesandt hat.“ „Des Menschen Sohn ist nicht kommen, daß er sich dienen lasse, sondern daß er diene.“ Johannes 14,24; Matthäus 20,28. Er lebte, dachte und betete nicht für sich selbst, sondern für andere. Nach Stunden der Gemeinschaft mit Gott kam er Morgen für Morgen hervor, um den Menschen das Licht des Himmels zu bringen. Täglich empfing er wiederum die Taufe des Heiligen Geistes. In den frühen Stunden des neuen Tages weckte der Herr ihn aus seinem Schlummer, und seine Seele und seine Lippen wurden mit Barmherzigkeit gesalbt, um anderen mitzuteilen. Seine Worte wurden ihm frisch von dem himmlischen Throne gegeben — Worte, die er zu rechter Zeit zu den Mühseligen und Bedrückten reden sollte. „Der Herr, Herr hat mir“, sagte er, „eine gelehrte Zunge gegeben, daß ich wisse mit den Müden zu rechter Zeit zu reden. Er wecket mich alle Morgen neu; er wecket mir das Ohr, daß ich höre wie ein Jünger.“ Jesaja 50,4. {CGl 137.1}
In allen Bereichen christlicher Arbeit ist die Pflege und der rechte Gebrauch der Redegabe wichtig. Lasst uns auch im Familienleben, ja überhaupt im Umgang miteinander einen freundlichen Ton und eine korrekte Ausdrucksweise pflegen. Liebenswürdige Worte sind für unser Seelenleben das, was Tau und Regen für das Land bedeuten. Von Christus sagt die Schrift: „Voller Huld sind deine Lippen“ (Psalm 45,3), und er „wisse mit den Müden zu rechter Zeit zu reden“. Jesaja 50,4. Der Herr fordert uns auf: „Eure Rede sei allezeit freundlich“ (Kolosser 4,6), „damit es Segen bringe denen, die es hören“. Epheser 4,29. {BRG 274.6}
50,5
Jesus hört genau auf Seinen Vater und rebelliert nicht gegen dessen Plan! Dies sieht man insbesondere in Mt 26,39; Joh 8,29; 14,31; 15,10; Phil 2,8; Heb 5,8,; 10,5-9 (!)



Er steht damit in völligem Kontrast zu Volk Israel: Jes 48,8

50,6
Hier offenbart Jesus, wie Er auf Erden behandelt werden würde: Er handelte dabei in Übereinstimmung mit Seinen eigenen Worten in Mt 5,39 (vgl. Kla 3,30!)


Erfüllung: Lk 23,63.64; Joh 18,22; Heb 12,22


Er wurde tatsächlich angespuckt: Mt 26,67; Mk 15,19

Jesus schaute mit Betrübnis in all die zu ihm aufblickenden Angesichter. Er erkannte, daß der Geist der Rache ihnen seinen Stempel aufgedrückt hatte, und wußte, wie heiß das Volk sich nach der Macht sehnte, seine Unterdrücker zu vernichten. Traurig bittet er sie: Widerstrebet nicht „dem Übel; sondern, wenn dir jemand einen Streich gibt auf deine rechte Backe, dem biete die andere auch dar“. {BL 61.1} Mit diesen Worten wiederholte er nur, was schon im Alten Testament geschrieben stand. Wohl findet sich dort auch die Regel „Auge um Auge, Zahn um Zahn“ (3.Mose 24,20), doch hatte Mose diese auf die Obrigkeit berechnet. Sonst war niemand berechtigt, die Rache selbst in die Hand zu nehmen, denn der Herr hatte geboten: „Sprich nicht: ‚Ich will Böses vergelten!‘“ Sprüche 20,22. „Sprich nicht: ‚Wie einer mir tut, so will ich ihm auch tun.‘“ Sprüche 24,29. „Freue dich nicht über den Fall deines Feindes.“ Sprüche 24,17. „Hungert deinen Feind, so speise ihn mit Brot, dürstet ihn, so tränke ihn mit Wasser.“ Sprüche 25,21. {BL 61.2} Jesus hat das in seinem ganzen Erdenleben durchgeführt. Er verließ sein himmlisches Heim, um seinen Feinden das Brot des Lebens zu bringen. Von der Krippe bis zum Grabe ist er verleumdet und verfolgt worden. Trotzdem hat ihn das eben zu keiner andern Äußerung gezwungen als der, daß er liebend vergebe. Er hat durch den Propheten Jesaja gesprochen: „Ich bot meinen Rücken dar denen, die mich schlugen, und meine Wangen denen, die mich rauften. Mein Angesicht verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel.“ Jesaja 50,6. {BL 61.3}

50,7
Dieser Vers offenbart, was Jesus im tiefsten Leid und Elend durchhalten ließ: Das Vertrauen auf Seinen Himmlischen Vater, der Ihm helfen würde


Jes 49,8: Der Vater erhörte Jesu Gebete


Wie ein Kieselstein: ganz ähnlich in Hes 3,8.9


Erfüllung: Jesus ließ sich nicht vom Plan der Erlösung abbringen: Lk 9,51



Wir sollen Jesus imitieren: 1. Petr 4,1.16


Auch Paulus hat sich nicht wegen dem Evangelium geschämt: Röm 1,16

50,8
Paulus greift die Gedanken dieses Verses in Röm 8,32-34 auf


Wenn Gott rechtfertigt, dann kann man nicht mehr vor Gericht verklagt werden; denn dann hat Jesus alle Schuld auf sich genommen und bezahlt!!!!

50,9
Wenn Gott für mich ist, nimmt Er die Schuld von mir


Alle Ankläger vergehen: vgl. Ps 39,12; 102,27

50,10
Spätestens hier werden wieder die Gläubigen selbst angesprochen: Sie sollen Gott (den Vater) fürchten und Seinem Knecht (Jesus) gehorsam sein


Heb 5,9: Wer Jesus gehorcht, für die ist Er der Urheber ewigen Heils


Finsternis: siehe Jes 9,1; Ps 23,4


Jesus bringt Licht in die Finsternis: Joh 8,12; 12,46


Vertraue: dies war schon der Aufruf in Jes 26,3.4

Christus verließ sich auf die Weisheit und Kraft seines himmlischen Vaters. Er sagte: „Gott der Herr hilft mir, darum werde ich nicht zuschanden. Darum hab ich mein Angesicht hart gemacht wie einen Kieselstein; denn ich weiß, daß ich nicht zuschanden werde. Er ist nahe, der mich gerecht spricht; wer will mit mir rechten? ... Siehe, Gott der Herr hilft mir.“ Jesaja 50,7-9. Auf sein vorgelebtes Beispiel hinweisend, fragt er uns: „Wer ist unter euch, der den Herrn fürchtet ... der im Finstern wandelt und dem kein Licht scheint: Der hoffe auf den Namen des Herrn und verlasse sich auf seinen Gott!“ Jesaja 50,10. {LJ 107.4}
Jeder aufrichtige Mensch, „der im Finstern wandelt und dem kein Licht scheint“, wird eingeladen, daß er „hoffe auf den Namen des Herrn und verlasse sich auf seinen Gott“. Jesaja 50,10. Man hat es auch „von alters her nicht vernommen ... Kein Ohr hat es gehört, kein Auge hat gesehen einen Gott außer dir, der so wohl tut denen, die auf ihn harren. Du begegnetest denen, die Gerechtigkeit übten und auf deinen Wegen deiner gedachten.“ Jesaja 64,3.4. {PK 179.3}

50,11
Die letzten beiden Verse machen einen deutlichen Unterschied, zwischen denen, die auch im Dunkeln auf Gott vertrauen, und diejenigen, die rebellieren (dieser Kontrast auch in Ps 32,10!): Viele wollten nicht auf Gott vertrauen: Jes 30,15.16; vgl. Jes 28,15-20


Sie werden durch ihr eigenes Tun verurteilt; siehe Joh 8,24


Qualen: Mt 8,12; 22,13; Offb 19,20; 20,15

Gottes größte Gabe wurde dahingegeben, um der größten Not des Menschen abzuhelfen. Das Licht erschien, als die Dunkelheit der Welt am tiefsten war. Falsche Lehren hatten den Menschengeist lange Zeit von Gott abgewandt. In den herrschenden Erziehungssystemen war irdische Philosophie an die Stelle göttlicher Offenbarung getreten. Statt gottgegebenen Wahrheitssätzen waren die Menschen ihrem eigenen Denken gefolgt. Sie hatten sich vom Licht des Lebens abgekehrt, um in dem spärlichen Schein des Feuers zu wandeln, das sie selbst entzündet hatten. {Ez54 67.4}
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